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Aus Liebe zum DE
Befere Anordnungen der neuen Reich».

äImÄ ^ * T]Ä?*) «nd klar, ruhig und
bestimmt: treffen deri Punkt , auf den es ankommt, mit un»
Mlbverstanüucher Sicherheit und stöben Vertrauen ein.
S J *« e?n Jtereeroufet« Wille offensichtlich am Werk ist
dem mrck die Kraft innezuwohnen scheint, sich durchzusetzen.
Eme Probe aufs Exemyel hat die siegreiche Revolution
uns ia eben erst geliefert. Die Männer , die sie gemacht
haben, wußten , was sie wollten und waren, als ihnen der
Zeitpunkt dafür gekommen schien, unbedingt entschlossen,
alle Hindermsie rücksichtslos fortzurämnen. Darin bestand
ihre turmhohe Überlegenheit gegenüber den Führern der
bürgerlichen Parteien , und gar erst gegenüber den leitenden
Männern in Regierung,rnd Verwaltung , und so mußten
sie siegen.
«^.. ^ ^ ^ detrachtungen solcher Art . über die Plötz.
lichkeit und dre Notwendigkeit der Umwälzung, ist es uns
heute nicht zu tun . Sie konnte niemandem überraschend
gekommen fein, der die Zeichen der Zeit in den letzten
Wochen und Monaten aufmerksam verfolgt und dabei die
ungestüme Angriffskraft der radikalen Opposition auf der
einen, die hilflose Ratlosigkeit der Abwehr auf der anderen
Seite beobachtet hatte. Heuse gilt es, den unabänderlichen
Wcmdel der Dmge mit gefaßter Seele hinzunebmen, so-
wohl die furchtbare Niederlage, mit der unsere Auf.
lehnung gegen die diplomatisch-militärische Einkreisung
für Deutschland geendet hat, als auch den nicht
mmder gewaltigen Sieg der Sozialisten und
Republikaner aller Schattierungen im Innern des
Reiches. Wer sich damit begnügen wollte, zu klagen und
zu lammern , die Hände in den Schoß ,u legen und ia
völliger Abgestumpftheit nun einfach alles über sich
ergehen »zu lassen, der würde unsere Lage nur noch mehr
verschlimmern— bis zu völliger Verzweiflung. Ist es schon
einmal soweit gekommen, daß wir nur noch einen Feind
zu bekämpfen haben: den Bolschewismus, dann müssen
wir uns auch aufraffen und unsere letzte Kraft daransetzen.
daß wenigstens dieser Lerdenskelch an uns vorübergeht^
Bis letzt hat er nur vor unseren Toren gelauert. Aber
schon hat er hier und da im Reiche und vor allem in derReichs-
Hauptstadt versucht, sein Haupt zu erheben und sich ganz nach
russischem Muster auf den Thron zu schwingen. Käme es
zu Unordnungen , zu Verkehrsstörungen, zu Hungerrevolten,
er wurde unfehlbar hinter ihnen herziehen, und bald hätten
unsere Bolschewisten das Steuerruder in der Hand . In
der Erkenntnis dieser ungeheuersten aller Gefahren sind
wir uns alle einig, die Alten und die Neuen, die bürger.
lichen und die sozialistischen Parteien in Deutschland
Deshalb gibt es im Augenblrck nur ein Gebot für jeden,
der sein Volk liebt, der seine Heimat schützen will vor
Verwirrung und Verwilderung : mit allen Kräften die
Regierung bei der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
'm Lande und bei der Sicherstellung unserer Verpflegung
zu unterstützen. Es war ein menschlich schönes Wort des
Herrn Ebert , mit dem er sich gleich in seinem allerersten
Erlaß an die Beamten und die Behörden des Reiches
wandte: Er wisse, daß es vielen schwerfallen werde, mit
den neuen Männern zu arbeiten, die das Reich zu leiten
unternommen haben. Aber er appelliere an ihre Liebe zu
unserem Volke. Ein Versagen der Organisation in dieser I
schweren Stunde würde Deutschland der Anarchie und !
dem schreckllchften Elend auslieferu . So ist es in der Tat.
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«ft ? Emmste Unheil nicht will , dem bleibt gar
kerne Wahl : er muß helfen, daß die Verwaltung in Stabt
und Land m Ordnung blecht. Freilich ist es leicht, den

bi« «»ch bisher schon ihr beste» getan haben,
um unser Volk durch die schrecklichen Kriegsjahre , so gut
es eben überhaupt möglich war , hiuwegzubringen , jetzt ein

s-Hone Worte zu geben nachdem man sie entrechtet
und den Staat , den st« liebten, mit harter Faust »er*

Öat. Freilich ist es leicht , u erwidern : Ihr seid
ŝ uld an dieser furchtbaren Zuspitzung unserer Lage,

denn Ihr habt m gerade diesen Augenblick der höchster,
Not da»» benutzt Euch m den Sattel zu schwingen, statt
uns »u helfen, daß es, unter Schonung and Erhaltung
der Bestehenden bester wurde, soweit Menschenkraft reicht^

..nutzt das alles, damit kommen wir keinen
Schritt weiter. Entscheiden kann und muß allein : die
Lieb, zu unserem Volke. Wer sich auch jetzt noch den
Glasen daran bewahrt hat und wer ihn festhalten kann
17. » otz °ller tieftraurigen Erscheinungen, deren Zeugen
wir in diesen Tagen gewesen sind, daß unser Volk wert
ist erhalten zu bleiben wer dieses Volk retten will , gegen
die äußeren Feinde, die wir nun bald im Lande haben
werden, aber auch gegen die inneren Mächte der Zer-
stô lng und der Knechtung der muß mtt Hand anlegenauch in dieser bittersten Stunde.

Mit gutem Beispiel geht, wie nicht anders zu erwarten
| war . unser Htndenburg mit seinem Großen Generalstab

voran , mtt gutem Beispiel ebenso die Leiter unserer großen
Gemeinwesen in Staat und Stadt , die Militärbefehlshaber,
die Pollzewrastdenten . kurz alle führenden Männer auf
weithin sichtbaren Posten, die doch gewiß alle ohne Aus¬
nahme keine Anhänger der neuen Ordnung find oder aar
der sozialistischen Volksrepublik, auf diewirlossteuerm
So wie sie muffen durch das ganze Reich alle Inhaber
verantworttingsvoller Posten, von den größten bis herab
»u den geringsten, ihre Schuldigkeit tun , wenn nicht unsere
Ordnung im Lande vollends zusammenbrechen soll. Auch
dre ungezählten freiwilligen Helfer müssen ihre selbst-
übernommenen Pflichten weiter erfüllen, ja wer es irgend
«möglichen kann, muß seine Dienste ungesäumt der neuen
Verwaltung zur Verfügung stellen — denn wir müssen
jetzt vor allen Dingen arbeiten, arbeiten und noch einmal
arbeiten , um nicht ganz und gar zu versinken iu dem all«
gemeinen Elend dieser Zeit.

Lm Mmerr örs Volkes.
Erlass? neuen Retchsregierung.

Dt.
leitung ein Telegramm̂ in 'welche« " h* ' / ^ «rste Heere».Demobilisierungnack '. i«.^ ^ ^ betont wird, baß di«
gehen müffe damit ®r°ne 00r  sich
S-h-. 6 t Not e'n2

l Da« nlrhutJm 9 beS  anzuorbnen:
auf äeoenfet«aertertrS eoffl ler «nb Mann bat sich
ordnung des Mannes unttr den KK , « «». Willige Unter-
debandlung des Mannes durch kameradschaftliche
Vorbedingungen. ® i)en  Vorgesetzten sind bierru

bleibt &eftef;en Crl?nbedinĝer ^ *nff* *** Offiziers
entscheidender Bedeutung fftiL ? *P?ffani  5 " ? !enft tft  von■»m.  tm, "ÄÄSfiSriMss *

.. . . . (||| | [ , ümjm

werben?m*nen  unter allen Umstanden austechtertzalteS
Rurtr’n̂ fs®vldatenräte haben gut Aufrechterbaltung des
^ i" ŝchen Offizier und Mann beratende Stimm«
^n Dr?. i»n^ ^ ^ pfl-!gung. deS Urlaubs , der Verhängung

ßrotfkoföt Ihre oberste Pflicht «st es. auf die Ver»
vdlbenmg von Unordnung und Meuterei binzuwirken
Mannschaft̂ Ern «bruna für Offiziere. Beamt- und
SÄfe , 5. Gletche Zuschüsse zu den Löhnungen.!

ÊKflöiMlaaen für Offiziere und Mannschaften. !
oegen Angehörige beS eigenen Volke,ßs teÄtÄ•“®K6ini"n“»°°»

Srl ? stNerâ ldmarfchall von Htndenburg läßt einm-
waltiaen Dat.« »srmee veröffentlichen, in dem er biege.

'u be» Heeres heroorhebt und sagt : . Auf.
Wer vÄ ' EL ' ^ -n wir mr» dem Kampfe, den wir
L ' LL ^ en eine Welt von Feinden bestanden.
«8 tum Ä U„6tfein' Alt wir unser Land, unsere Ehre

verteidigt haben. Schöpfen wir neue
mttet ©mbettBurg die Armee um Selbst-

Öffl Pflichterfüllung und schließt: . Im
^ ? r euren Feldmarschall niemals im Stichgelassen. Ich vertraue auch letzt auf euch/ • ’

t H A « die Marine.
ht, & $Z? taatm -TetScZ bes Reichsmarineamtes richtete
die VoWregierung em Telegramm , in welchem gebeten
ß , Uuordnen . daß die militärische Disziplin.
SA ; . " ? straffe Ordnung unter allen Umständen auf-
LKL " ' ? nd. ^ß daher den Befehlen der mili-

chm Vorgesetzten bis zur erfolgten Entlastung un-
bc<. .-gt zu gehorchen ist. und daß eine Entlaffung von

^gehörigen aus der Marin , nur auf Befehl bet
•rfoIsen  bat . Die Vor-

6wrrn «ud Rmgabzeickm beizn-
belasten. Alle Beschädigungen von Schiffen, militärischen
Eu '.'. ichtungen und Kriegsmaterial müssen unterbleiben.
S damit die Bedingungen
des Waffenstillstandes beschleunigt und restlos durchgeführt

UI . Bildet Baueruräte ! i
deutsche Landbevölkerung richtet der Rat der

«olksbeaufttagten einen langen Aufruf , in welchem zur
©tl&ung von Bauernräten aufgerufen wird,

um die Volksernährung , sowie die ungehinderte Fort-
vuNhAßt dstriebe stcherzustellen. In dem

Die Reichsregiemnghat den Wunsch, die staatlichen Ein-
der LollSemwmng auf das absolut

Not » endiS « m beschranken in der Erkenntnis, daß Frei-
Willigkeit und Eelbstvrrwaltung schneller und bester zum Ziel«

bureaukratische Organisatton. . . . Die
ländliche Bevölkerung kann versichert sein, daß die Reich».

n „L°^ Êck >st schützen wird vor allen willkürlichen
^ Unberufener in ibre Eigentums- und Produktion»,
^daltnifse . Wenn der Hunger niemand aus der Stadt auf»

die von der Front zurückflutenden Soldaten-
Lasten regelrecht verpflegt werden können, wird es solcher
S ?.^ °bmen gar nicht bedürfen. Deshalb ist die sie«.

Lieferung der erforderlichen Lebensmittelmengen das
sicherste Schutzmittel vor Störungen der Ruhe und Ordnungauf dem Lande und garantiert auch am besten den unaeitürt-n
Fottgang der ländlichen Betriebe . . . »ngeitürten-—

»Das ist gewiß', — fuhr Sonthrtffe fbrt, — eine sehr
ringende mid ernste Sache, die Exzeilenz zu mir führt «'

"Das ist es allerdings ' , bemerkte der Minister hart
und zerzaust? seiner Gewohnheit gemäß die Wildnis seine«
«amurrbarts . Er machte eine kleine Pause , sah sein
gegenüber finster an. als ivollte er den Lord einschüchtern,uno oegann dann wieder:

nämlich einem ganz fürchterlichen Verbrechen
MLe Spur gekommen, einem Hochverrat, wie die Ge-
anchte seinesgleichen nicht kennt. Und Spuren davon

& ^ ar - - ich bitte, nicht »u erschreckm- -'0«ar zu Ihnen/
»2u mir ? Wollm Exzellenz nicht deutlicher werden ?'

otmI^ wiß - Gerne . — Zu diesem Zweck' - er
aS tref auf und sagte auf gut Glück - . zu diesem }
öroetf werden Sie mir die Papiere aushändigen , die

Hauptmann Longford m  Aufbewahrung über-

bord Southriffe ließ sich tatsäMich überrumpeln.
von 'Jr *? Hat er Sie vielleicht dazu ermächtigt, diese°°n mir elnzufordern ?' '

Der Minister lächelte zufrieden.
Jie f$ al ?i <A . Aber ich weiß, daß Sie Papiere besitzen.

wr diese Berbrechergeschlchte von hohem Werte sind'
- <̂ ch bedaure. Ihrem Wunsche nicht entsorecken « .

können. Diese Papier « werde kch Eder Txzellenz" nichtausliefern.
»Und warum nicht?'

^ »Wnl ich dem, der sie mir , m Aufbewahrung über»
gab, das Versprechen ableistete, sie nur ihm selbst zurück-
Ergeben oder mit seiner Genehmigung m  öffnen und nach
Gutdünken zu verwerten. Und ein Lord Southriffe hält
sem Wort !'

»Arrch einem Lügner ustd Betrüger gegenüber ? —
Es ist erwiesene Tatsache, daß ein Betrüger Ihre Gast-
jreundsctiaft mißbrauchtel'

»Das vermag ich nicht zu entscheiden. Mer selbst
wenn andere Leute sich gegen mich nicht vornehm betragen,
so gibt boS m« noch lange kein Recht, ein gleiches zu tun.
— es müßte denn sein, daß —'

Er hielt inne und sah seinen Besucher durchdrin-
gend an.

„Es müßte denn sein, daß —' ermutigte dieser.
„Daß in der Tat höhere Interessen im Spiele ständen' ,

vollendete zögernd der Lord.
Und mit einer Stimme , die keinen Widerspruch dul-

bete, erwiderte grollend der Minister:
„Steht Ihnen das Interesse des Staates , die Gefahr,

in der das Reich schwebt, nicht hoch genug?'
.Es ist nicht bewiesen, daß das britische Reich bedroht
Vorläufig höre ich die Fugen noch nicht krachen.'
„Ich habe Beweise . . . j
„Wo, wenn ich fragen darf ?'
'Luter bm Papieren , die Sie in Händen haben/»Die sieben.nickt zur Sprachen

iS.

gelê ^ br »longford hat mir fa selbst ein Geständnis ab«
.Schriftlich ?' fragte der Lord dazwischen.
„Genügt Ihnen mein Wort nicht?'

i.-» diesem Falle genügte mir nicht einmal da» Wortde» Königs!
n ich Ihnen vielleicht den Coroner mtt seinen
Konstablern zur Haussuchung kommen lassen?'

»Sie drohen mit Gewalt , Exzellenz?'
„Ich bin dazu gezwungen, wenn Sie nicht nachgeben,rvcylord.
»Gut, dann sollen Sie Ihren Willen haben. Di«

Verantwortung trifft nicht mich!'
Er drückte auf den Klingelknopf an seinem Schreib¬tisch.
Aus dem Nebenzimmer trat ein jüngerer Herr herein,

beffen gepflegte Erscheinung wohltuend berührte.
»Mein Privatsekretär . Herr Courtman ' . stellte de,

Lord vor. - „Bitte , lieber Courtman , schließen Sie den
Kaffaschrank auf! Hier find die Schlüssel !"

Me schwere Panzerstahlplattentür bewegte sich ge.
räuschlos nach außen und eröffnete den Blick auf die Stahl,
sächer im Innern . Das unterste Fach stand offen. Ge.
schaftsbücher lagen darin . Darüber waren zwei Reihen
gleichgroßer Fächer angebracht.
„ »Offnen Sie das mittlere Fach links . . . ja. diesesl
. . . Bitte , drucken Sie aus den Knopf, der sich hinter dem
Schloßrabmen befindet . . . weiter oben . . . dal'

Fvrsetzung folgt.



Me politische Neuordnung.
Bollzugsrat des Arbeiter - und Soldatenrates,

i ^ . Berlin , 13. November.
Gestern konstituierte sich im Gebäude des preußischen

Herrenhauses der Vollzugsrat des AuSR . Dies« Körper¬
schaft besteht aus 28 Mitgliedern , 14 Soldaten und
14 Arbeitern . Die Mehrheitssozialisten und die un-
»bhängigen Sozialdemokraten sind mit je 7 Mitgliedern <
oertreten. Trotz dieser Zahlengleichheit meint man, daß I
die Grundsätze und Anschauungen der sozialdemokratischen
Mehrheit im Bollzugsrat überwiegen werden. Es mutz
im Zusammenhang damit bemerkt werden, daß die
Soldaten schon bei den Wahlen am Sonntag die ge¬
mäßigte Richtung vertraten und ihr zum Siege ver¬
halten . Jedenfalls scheinen die Grundsätze der Mehrheits¬
sozialisten richtunggebend zu sein.

Die politische Reichsleitung wird dem Vollzugsrat
für ihre Regierungshandlungen verantwortlich sein. Unter
anderem wird die Regierung keine Besetzung von höheren
Staatsämtern vornehmen können ohne die Zustimmung
des Vollzugsrater . Der Bollzugsrat wird täglich Sitzungen
abhalten und es sich zur Aufgabe machen, gemeinsam mit
der Regierung die brennendsten Lebensfragen zu lösen/
denen Deutschland zurzeit gegenübersteht: die Wiederher¬
stellung der Ordnung und Schaffung eines festen, sicheren
und zuverlässig arbeitenden Staatsorganismus , Lösung
der Ernährungsfragen , Demobilisierung , Friedensschluß
und Überleitung in die Friedenswirtschaft . Sobald dies«
dringenden Aufgaben, die unbedingt schnell gelöst werden !
müssen, in der Hauptsache erledigt sind, sollen die Wahlen
zur Nationalversammlung in Angriff genommen werdend !
?-' Verteilung der Reichsgeschäfte.

Für die Bearbeitung ihrer Dienstgeschästehat die
Reichsregierung nachfolgende Geschäftsverteilung vor¬
gesehen: Ebert , Inneres und Militärisches : Haas «,
Außeres und Kolonien; Scheidemann , Finanzen; Ditt-
mann , Demobilisierung, Verkehrswesen, Rechtspflege) j
BolkSgesundheit; Landsberg , Presse» und Nachrichten¬
wesen, Kunst und Literatur; Barth , Sozialpolitik.

Die Frage der Nationalversammlung.
Im Anschluß an die Äußerungendes Präsidenten der

dayerischen Republik, Kurt Eisner, über den wünschens¬
werten baldigen Zusammentritt der konstituierenden Ver¬
sammlung, wurden die Führer der unabhängigen Sozial - i
demokratie nach ihrer Stellung zu dieser Angelegenheit \
befragt, da in der Presse vielfach angedeutet worden war,' '
die „Unabhängigen" feien gegen die Einberufung einer
Konstituante. Die Unabhängigen antworteten , daß die !
unabhängige sozialdemokratische Partei zu dieser Frage
überhaupt noch in keiner Weise Stellung genommen hätte.

Die Fortschrittlich .? Volkspartei erläßt einen
Aufruf, in dem sie betont, daß sofort nach Beschluß des
jetzig« ! Reichstages in freier Abstimmung von Männern und
Frauen die Nationalversammlungzu wählen ist, die über
staatliche Grundfragen entscheidet. Zum Schutz der Minder¬
heiten bedarf es dabei der Verhältniswahl . Aufgabe der
so geschaffenen Volksvertretung und der aus ihr zu. bil¬
denden Regierung ist die Wahrung und Stärkung der
Reichseinheit und der Ausbau der Verfassung unter An¬
erkennung des gleichen Rechts für alle. Jede, wie immer
geartete Diktatur oder Klassenherrschaft ist verwerflich.
In der schweren Zeitz des Überhangs , sagt der Aufruf , ist
die unbedingte Erhaltung der öffentlichen Ordnung , der
Schutz von Leben und Eigentum und die Sicherstellung
der Ernährung das höchste Gebot. Wer eS erfiillen will/
soll von uns unterstützt werden.

Arbeitsamt für geistige Kräfte.
Der AuSR . in Berlin teilt mit : Es -ist ein Arbeits¬

amt gegründet worden, das die Ausgabe Hai, die geistigen
Kräfte des wissenschaftlichen und praktischen Lebens, so¬
weit fie sich auf den Boden der deutschen Republik stellen«
zusammen zu fassen. Es ist damit eine Organisation ge¬
schaffen, die es dem AuSR . ermöglicht, diese Kräfte für
den Neuaufbau des Staatsgebildes zur Verfügung zu
stttlen. Das Arbeitsamt nimmt die vom Studentenrat
und vom Rat geistiger Arbeiter eingeleiteten Bestrebungen
zur Sammlung intellektueller Kräfte in sich auf. Das
Arbeitsamt des AuSR . ist die einzige Stelle , der sämt¬
liche Meldungen dieser Art einzureichen sind.
j“1 Deutsches Luftamt.

Die Reichsleitung beauftragt den Soldatenrat der
Fliegertruppen zur Umgestaltung der bisher in den Dienst
bes Krieges gestellten Organisationen des Flugwesens in
eine Friedensgliederung unter dem Namen : Deutsches
Lustamt. Dieser Betrieb hat die Aufgabe, sich in den
Dienst des Volkes zu stellen, auf den Gebieten von Handel,
Verkehr, Post, Nahrungsmitteltransportenund Wachdienst.

Verschiedene Meldungen.
i Berlin , 13. Noo. Der Soldateurat hat für seine Mit¬
glieder die schwarz -rot -goldene Armbinde als Wahr¬
zeichen der deutschen Demokratie eingeführt. '

Berlin , 13. Noo. Der frühere Vizekanzler v. Payer
and der frühere Staatssekretär des Reichsamts des Innern.
Justizrat Trimborn , sind in ihre Heimat abgereist. Die
Führung der Geschäfte hat Unterstaatssekretär Lewald über¬
nommen.

Berlin » 13. Nov. Staatssekretär Graf Rödern hat ssch
von seinen Beamten verabschiedet und ihnen mit warmen
Motten die Weiterarbett unter der neuen Regierung ans Herz !
gelegt. Die Führung der Geschäfte ist vorläufig dem Unter- ,
ftaatssekretär Schiffer übergeben.

Berlin , 13. Nov. Die etwa 6000 Justizbeamten der Groß-
Berliner Gerichte haben aus ibrer Mitte Arbeiter- und Sol-
datenräte in allgemeiner, gleicher und direkter Wahl zu wählen
und durch diese sich der neuen Regierung zur Mitarbeit am
Aufbau deS neuen Volksstaates zur Vettügung zu stellen.
1 Berlin , 13. Nov. Der Arbeiter- und Soldatenrat gibt
bekannt: Theater und Kinos spielen bis 10V» Uhr. !
Ev .azt erg äuge nach8 M ^ l^ Mdoten.

Oie Erklärungen Hindenburgs.
Übergabe unserer Kriegsschiffe . — Besetzung von

Helgoland.
Die zum Hauptquartier der Obersten Heeresleitung

gereisten Vertreter des Kölner AuSR . geben nach ihrer
Rückkehr Erklärungen über dar Resultat der Unterredung
mit Generalfeldmarschall v. Hindenburg.

Der Feldmarschall hält cS für feine Pflicht, auf feinem
Posten zn bleiben, bis daS Heer in feine Heimat zurück-
gekehrt ist. Die vielfach erörterte Frage, wann die feind-
ltche Besatzung in den Rhctnfestunge« zu erwarten sei, wird
von der Obersten HcereSleitnng auf daS bestimmteste dahin
Kzantworlet, vast mindestens 31 Taae derart»e» werden.

Die Oberste Heeresleitung und der deutsllie Kronprinz haben
sich fortgesetzt über die Umwälzung im Volk und den Zu¬
sammenbruch der Kölner Garnison unterrichte» lassen.

Auf Grund der Kölner Vorgänge wurden im Großen
Hauptquartier außerordentlich weittragende Beschlüsse ge¬
faßt uvd auf Anregung des Großen Hauptquartiers sofort
in der Etappe und an der Front Soldatenräte nach
Kölner Muster gebildet. Dadurch wurde eine ungeheure
Katasttophe verhindert.

*

Bei Verzögerung der Schiffübergabe wird Helgoland
besetzt.

Auf Grund der Bestimmungen zum Waffenstillstand
(Internierung deutscher Kriegsschiffe in neutralen Häfen
oder solchen der Verbündeten) sind von England zunächst
folgende Kriegsschiffe namhaft gemacht: „Bayern ", „König",
„Grober Kurfürst ", „Kronprinz Wilhelm", „Markgraf ",
„Friedrich der Große", „König Albert ", „Kaiserin",
„Kaiser", „Prinzregent Lniipold ", „Hindenburg ", „Derff-
linger ", „Seydlitz", „Moltke", „Von der Tann ", „Brummer ",
„Bremse", „Köln". „Dresden ", „Emden". „Frankfutt ",

. „Wiesbaden", 50 modernste Zerstörer. Die Abfahrt muß
bis zum 18. November 5 Uhr vormittags erfolgen. Das
Ziel ist noch, nicht bekannt. Die Schiffe sollen mit redu¬
zierter Besatzung fahren und ohne Munition.

Der deutschen Waffenstillstnndsdelegation ist folgender.
Zusatz zn dem Vertrage zugegangen : Mit Rücksicht auf di«
neuen Ereignisse wird ren Bedingungen deS Waffenstill¬
stands zur See hinzngefügt : Falls die Fahrzeuge nicht in
den bezeichneten Fristen übergeben werden sollten , werden
die Regierungen der Verbündeten und der Bereinigten
Staaten das Recht haben , Helgoland zu besetzen, um ihr«
Übergabe zu sichern.

Das französische Torpedoboot „Mangini " und das
englische Torpedoboot „Slark " sind in die Dardanellen
eingefabren, um sich nach Kunstantinorel gu beheben. Die
französische Marinedioision in Syrien öesetzte am 8. No¬
vember Alexandrette.

*

Die abgewiesenen polnischen Marodeure.
Der Posener AuSR . erließ eine Bekanntmachung,

nach der durch Gerüchte vom Anmarsch polnischer Legio¬
näre die Bevölkerung beunruhigt würde. Der AuSR . hat
sofort eine Kommission, der sich unter Führung des Ab¬
geordneten Dr . Seyda die Vertreter der polnischen Reichs¬
tags - und Landtagsfraktion an.̂ schloffen haben, nach der
Landesgrenze abgesandt. Die polnischen Abgeordneten er¬
klärten, daß sie es auf keinen Fall zu einem Zusammenstoß
mit den deutschen Soldaten kommen lassen werden.

In ganz Oberschlesien verbreitet sich das Gerücht,
daß eine mehrtausendköpfige Bolschewistenbande sengend
und plündernd auf dem Wege nach Oberschlesien sei und
die Grenze bereits überschritten habe. Wie man von zu¬
ständiger Stelle erfährt, waren die Gerüchte übertrieben.
Dessen ungeachtet aber wurde zum Schutz der Grenze vor
etwaigen Ejnfällen solcher Banden eine starke Grenz¬
bewachung aufgeboten, so daß vorläufig eine Gefahr nicht
mehr besteht. • j

AuS Beuthen wird gemeldet : Die ln Oberfchlefien ein-
gedrungenen polnischen Banden wurden von Teilen des
81 . Jnf .-Regiments über die Grenze geworfen , so daß di«
Ruhe wiederhcrgestellt werde» konnte.

Die Kattowitzer Zeitung meldet: Die Meldungen der
Berliner Abendblätter über das Eindringen polnischer
Räuberbanden in Oberschlesien entbehren der Grundlage.
Es erscheint ausgeschlossen, daß bolschewistische Räuber¬
banden über die Grenze kommen.

Kaiser und Kronprinz in Holland.
Wilhelm n . ist von keinem Mitglied seiner Familie

begleitet, sondern ausschließlich von Offizieren seiner Um¬
gebung, von denen einige ebenfalls im Schloß Amerangen
Wohnung genommen haben. Aus zuverlässiger Quell«
verlautet , daß der Kaiser vorläufig hier bleiben wird.

Der Kronprinz traf in Maastricht ein. Er hat sich
an die Königin mit der Bitte gewandt, ihm ein kleines
einsames Haus anzuweisen, in dem er die Gastfreundschaft
Hollands genießen kann. Der Kronprinz hat sich in
Spaa von den Truppen verabschiedet und fuhr dann , in
drei Automobilen mit seiner Begleitung zur holländischen
Grenze und nach Maastricht.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 18. Nov. Nach einer Meldung deS deutschen

Verbindungsoffiziersin Budapest hat die ungarische Regierung'
der elften Armee und der Armee Mackensen je sechs Züge'
täglich rum Abtransport zur Verfügung gestellt. s
! Berlin , 13. Nov. Ein Ausschuß des EoldatenrateS hat!
die Einsetzung von Standgerichten beschlossen. Ein!
russischer Plünderer wurde bereits im Polizeipräsidium stand-i
gerichtlich erschossen.

Berlin , 13. Nov. Feldpostsendungen nach dem Westen!
werden nicht mehr angenommen. Aufgegebene Sendungeni
werden den Absendern zurückgegeben.

Leipzig , 13. Nov . Wie verlantet , find Oberst Pinka « !
und Oberstleutnant Freisc , sowie zehn andere höhere CffM
ziere angesichts deS widersetzliche« Geistes in, OfsizierkorpS
auf Befehl des AuSR . verhaftet worden.

Wilhelmshaven , 13. Nov . Der kleine Kreuzer „König - ,
berg" ist mit den Bevollmächtigten des AuSR . ausgelaufen
z« einer Zusammenkmrfi mit Vertretern der englische»
Admiralität . Es handelt sich «m Besprechungen über de»
Waffenstillstand. i

Haag, 13. Nov. AuS Baris wird gemeldet: Die Minister/
Präsidenten der alliierten Mächte werden demnächst
Versailles »usamm.nkammen, um die verschiedenen Problem!
m behandeln. tzie mtt dem Frieden im  Zusammenhang stehe»

Oer Übertritt Wilhelm-fl» nach Hollands
Berlin , 13. November, j

Die Nationalzeitung behauptet, während das deutsche
Volk noch immer auf einen leidlichen Ausgang des
Krieges hoffte, habe bei Wilhelm II. und seiner Umgebung
die Gewißheit vom kommenden Zusammensturz schon
länger bestanden. In aller Stille seien Vorbereitungen
für den Übertritt ins neutrale Ausland getroffen worden.'
Das im Jnlande sorgfältig gewahrte Geheimnis sei der
Entente nicht verborgen geblieben. Während anfänglich da-
Schloß Middachten bei Arnheim als Aufenthaltsort auser-
sehen war , sei später Amerongen bei Utrecht in Betracht
gezogen worden, das einem Onkel des Besitzers von
Middachten gehöre, der außerdem noch acht Schlösser be¬
sitzt. Mit der Familie , Bei :uf sei der Kaiser schon lang«
bekannt, ein älterer Bruder U’5 jetzigen Gastgebers für
Wilhelm II. sei britischer Oberstleutnant gewesen und seine
Söhne dienten in der engstielii Armee. Die ganze
Familie Bentinck habe starke Beziehungen nach England,

Auslieferung Wilhelms KI verlangt.
Amsterdam, 13. Noo. Dem „Algemeen Handelsblad"

wird von seinem Londoner Korrespondententelegraphiert, daß
von vielen Seiten , auch von sehr gemäßigten, gegen den
Aufenthalt des Kaisers in Holland energisch protestiett wird,
Dmn verlange allgemein seine Auslieferung an die Alliierten
„Morning Bost", Times und „Daily Mail " sagen, der Kais»
muffe wie Napoleon 1. auf Lebenszeit interniert werden.

3m  Umwälzung im Reiche.
Leipzig . Der große AuSR . besteht gegenwättig aus

WO Mitgliedern . D « engere Ausschuß, dem die eigent-
!iche Exekutivgewalt rusteht, setzt sich zusammen aus
ist Vertretern des SoldatenratS , 10 Vertretern der
mabhäitgigen sozialdemokratischen Partei , 8 führenden
Persönlichkeiten der Letziziger Arbeiterbewegung (Reich-,
cagsabg«ordnet« Geyer, Reichslagsabgeordneter Rysiel
und Redakteur Dr . Geyer), sowie je einem Schriftführer
des Arbeiter- und des Soldatenrats . Der sozial¬
demokratischen Pattei ist die Mttarbeit ohne formelle
Vertretung unter der Bedingung gestatttt worden, daß fie
die Forderung nach der sozialistischen Republik vorbehaltlos
anettennt . Die Macht des AuSR . erstrockt sich über den
ganzen Bereich deS 19. Armeekorps

Glogau . Der Landrat ist geflohen. Landratsamt
und Magistrat haben sich dem AuSR . unterstellt und fdch
zur Fortführung der Geschäfte ermächttgt. Die Verpflegung
des Militär « und der Zivilbevölkerung wird von den be.
auftragten Personen in dettelben Weise wie bisher fort-
gefühtt.

Hannover . Die deutsch- hannovettchen Reichstags¬
abgeordneten Frhr . v. Schele-Schelenburg, Ludwig AlperS,
Graf v. Bernstorff-Wehningen, Eolshorn , Frhr . v. Wangen¬
heim-Wake, erlassen an „alle Hannoveraner " einen Auf¬
ruf, in dem fie „im freien Deutschland ein freies Hannover"
fordern. Unter den gleichberechtigten deutschen Bundes¬
staaten müsse auch Hannoverland dir ihm gebührende
Stellung wieder einnehmen und Hannovers Schicksal müsse
geleitet werden von einer Regierung , die sich entsprechend
dem Willen des Volkes zusammensetze.

Hannover . Am Bahnhof und in der Kochstraße in-
Linden kam es in der Nacht vom 11. zum 12. November
zu heftiger Schießerei zwischen Sicherungspatrouillen und!
Räuberbanden , die mit Handfeuerwaffen und Maschinen¬
gewehren ausgerüstet waren und über zwei Automobile
verfügten. Die Sicherungspatrouillen brachten 34 Personen
ein, von denen die drei Hauptoerbrecher heute morgen
standrechtlich erschossen wurden.

Hamburg . Der Hamburger AuSR . veröffentlicht
folgende Bekanntmachung: Der AuSR . hat die politisch,
Gewalt im Hamburger Staatsgebiet übernommen. Senat,
und Bürgerschaft bestehen nicht mehr. Das Hamburgische
Staatsgebiet bildet künftig einen Bestandteil der Deutschen
Volksrepublik. Über die weitere Gestaltung der Verhält¬
nisse entscheiden die später zu schaffenden gesetzlichen
Körperschaften. Die Beamten bleiben auf ihrem Posten.
Die Gehälter werden fortgezahlt . DaS Privateigentum
wird geschützt. Plünderungen werden standrechtlich ab¬
geurteilt.

München . Die bayerische Regierung beabsichtigt,
sämtliche Schlösser für das Volksbildungs - und Volks-
gesundheitswesen nutzbar , u machen. .

Stuttgart . In einer Sitzung deS Stuttgarter AuSR.
wurde ein Antrag angenommen, der die Zurückhaltung
von Lebensmitteln zur Erzielung von Wucherpreisen mit
dem Tode bestraft.

+ Bet der Auflösung ver deulsoyen Verwaltung t«
Polen ist eine Vereinbarung zur Regelung der wirtschafte
licheu Beziehungen zwischen Deutschland und Polen
zustandegekommen. Alle Meldungen von blutigen Zu-
ammenstößen zwischen deutschen Soldaten und polnischen

sLegionären sind übertrieben.
+ In längeren Ausführungen wendet sich Scheidema ««

gegen Lloyd George . Letzterer predigt nämlich immer
noch die Vernichtung des deutschen Volkes, weil eS an
der Kriegspolitik der alten Regierung mit schuld sei, und
preist dagegen die Einigkeit des englischen Volkes und
Reiches. Scheidemann erklärt beides für unwahr . Be¬
sonders die gepriesene englische Einigkeit bestehe ganz und,
gar nicht, auch dort hätten es Volk. Heer und Flotte
längst satt, sich von den Kapitalisten weiter für ihre
Zwecke mißbrauchen zu lassen. Das deutsche Volk, sagt
Scheidemann, ist in diesen Tagen dabei, Lloyd George zu
beweisen, daß seine selbftgegebene Ordnung dieser furcht¬
baren Not voll standhält. An dem englischen Volk uudj
den anderen Völkern der Entente wird e§ sein, die
Stunde der Weltbefreiung zu einer unzweideutigen Absage;
an den Imperialismus ihrer Regierungen zu benutzen.

4- Die preußische Regierung (gez. Hirsch, Ströbel) hak
an alle Oberpräfidenten und Regierungspräsidenten
folgendes Telegramm gerichtet:

In einer Reihe von Stadtgemeinden ist die Stadtver¬
ordnetenversammlungund sind die Deputationen aufgehoben,
und an ihre Stelle find für die gesamte Gemeindeverwaltung
die zur Durchführung der Revolution gebildeten Organe
gesetzt worden.

Ein derattiges Vorgehen widerspttcht den gmndlegenden
Erlaffen der neuen Zentralorgane in Reich und Staat . ES
gefährdet aufs höchste den ruhigen Fottgang der Volks«,
ernährung , der Unterstützung bedürftiger Familien, der
Krankenfürsorge und aller sonstigen kommunalen Aufgaben. I

Selbstverständlich können grundlegende Andemngen in bers
Organisation einzelner Gemeindeverwaltungen nur infolge«
rinheitlichen gesetzgeberischen Vorgehens erfolgen. Nachdem
am gestrigen Tage der Rat der Volksbeauftragten ein be¬
stimmtes Programm für Wahlen zu öffentlichen Körperschasten!
vorgesehen hat, bleibt bis zu dessen Durchführung die bis»,
berige Organisation in allen Stadtgemeinden und sonstiges
Kommunaloerbändenbestehen. ,

«9IMHIP. t - -
X Der Kampf «m di« Macht bat auch in der zweiten

Kammer eingesetzt. Hier erklätte der sozialistische Arbeiter¬
führer Troelstra , die sozialistische Arbeiterpartei verlange
nicht nur etwas mehr oder weniger Reformen in dem
augenblicklichen Regime, sondern sie verlange jetzt den Besitz
der Macht. Die Bewegung, über die sich das nieder-,
ländische Volk nächsten Sonntag anssprechen werde, werde
zeigen, daß heute ander« Dinge verlangt werden. Troelstra
sagte weiter , er werde niemals eine vollkommene Ver¬
besserung der sozialen Zustände erreichen, solange die
bürgerlichen Elemente am Ruder bleiben. Wenn wir sehen,,
was jetzt im Osten »eschehen ist, bann müssen wir den
rechten Augenblick ergreifen, di« Macht an unS zu reißen.
Troelstra sprach seine Freude barüb« aus , daß sein Partei¬
genosse Sbett in Deutschland da- Ruder in di« Hände
tttUWMsu dal.
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Säuen, und ihreSchwester Gräfin Taaffe wurden
Z  verhaftet . Sie werden beschuldigt , Lebensmit'
} jem Besitz des Roten Kreuzes verkauft zu haben.

.» beschloß,  den Nobelpreis fü
'S ^017 Professor Charles Barkla in Edinburgh zu
eilen, als Belohnung für seine Entdeckung der charakt«
if*en Röntgenstrahlung der Elemente . Der Preis fö
»tute desselben Jahres wurde zu den besonderen Fond!
i chemischen Preisgruppe gelegt . Die Preise sürP *"^

Chemie für das Jahr 191V wurden zurückgelegt.

üifiges Verbot für jede AuSubung der Jagd erlassen
iett.
gnlin, 13. Nov . Wie von gutunterrichteterSeite oer.
i.nimmt an Stelle des zurückgetretenen Staatssekretärs

Wb-  bisherige Unterstaatssekretär des Reichs-
Dr . August Müller die Leitung de»

Tod der Exkönigin foTBS 'p « erfolgte fl
iden in ihrem 70. Lebensjahre . Die Ve,

war eine geborene Herzogin von Österreich-Est,
und zwar die letzte des Stammes Este-Modems

-̂ Mden

. «tvci böhmische Gräfinnen verhaftet.
've, Gattin des ehemaligen Statthalters vc

- Nobelpreise für Physik «nd Chemie . Die Akader
Menschasten in Stockholm. . “ '

' *+ £<<(c 1 Q1 7 (XfÄrti

rerttn. 13. ^tov. Das Verboi de» Tragens von Waffen'
Straße erstreckt sich auch auf Jagdgewehre aller Art.

die Jager vor Unannehmlichkeitenzu bewahren, ist ein

Stein der
^stsamtes
dein.
Berlin, 13. Nov . Dem Vernehmen nach hat die sozia-
je Regierung dem fortschrittlichen Abgeordneten Justizrat
Kalbstein dre Leitung des Reichsjustizamtes und dem
Men Staatssekretär Dr. D ernburg die Leitung des
Schatzamtes angeboten.
Berlin. 13. Nov. Der sozialdemokratische Schriftsteller
Herausgeber einer Korrespondenz Kurt Bake ist zum
jher Reichskanzlei ernannt worden.
Berlin, 13. Nov. Nach einem Regierungserlab dürfen
Kahlen zu öffentlichen Körperschaften in Zukunft
Imeör nach dem Dretklassensystemstattfinden.
Man, 13. Nov . Staatsminister Dr . Gutschmidt ist zu-
(treten. Als sein Nachfolger kommt dem Vernehmen nach
fierLinie der Vertreter des 1. anbaltisch-en Wahlkreises
Ästag . Rechtsanwalt Dr . Wolfgang Henne , in Frage,
»elchenbergt. B . , 13. Nov . Die Landesregierung für
tsch-Böhmen richtete an den Präsidenten Wilson eine
chepesche, in welcher sie im Namen von zweieinhalb
«n gegen die Vergewaltigung deutsch- böhmischen
Mebietes durch tschechisch-slowakische Truppen Protest

Won gegen die Sotzchewißen.
Die Lebensmittel für Dentfchland.

Rotterdam, 18. November.
W einer Drahtmeldung au» Washington hat Prüft-
Wilson in einer Ansprache an den Kongreß die
Mllstandsbedingungen offiziell bekanntgegeben und
nochmals Lebensmittelhilfe für Deutschland an-

tiet. Wilson geht dabei von der Ansicht aus , daß
iik keine Reformen erzeuge ", sondern Wahnfinn und
>l Auswüchse, die eine gedeihliche Weiterentwicklung
sich machen. Die Lebensmittelzufuhr soll mit Hilfe
«r Schiffe erfolgen und sobald wie möglich in die
geleitet werden . Auch die Verbündeten der Ver-

k Staaten haben dieser Maßregel zugestimmt. Eie
mb besonders Wilson lasten sich dabei von
keoanken leiten , daß Ruhe und Ordnung im
deutschen Reiche die beste Gewähr gegen ein

r! Umsichgreifen der russischen Bolschewismus
m sie mit allen Mitteln bekämpfen sollten. Exzesse
ingen nichts , betont Wilson in seiner Ansprache mit
nick, wie auch das unglückliche Rußland jüngst
ch bewiesen habe. Die bemerkenswerte Ansprache
rasidenten schließt mit dem Hinweis darauf, daß die

wart und die Zukunst den Regierungen gehört, die
»lbstbeherrschung und den ordnungsmäßigen Gang
ischäfte bewahren . Die Völker, die eben erst aus
och der Willkürlichkeit herausgekommen sind, und

Ä endlich in den Besitz ihrer Freiheit gelangen,
°>die Plätze der Freiheit , die sie suchen, niemals

^können, wenn sie eS beim Scheine der Fackel tun
»»den finden, daß jeder Weg, der mit dem Blut«
eigenen Brüder besudelt ist, in die Wildnis uni
tum Sitze ihrer Hoffnung führt.

ommutttfKföi? stzxMe MDie «. 1
vollzogene da»tsth«M «rrrichHche Attfchlttß.

. Wie » , 13. November.
, kürzerer Beratung ist die Nationalversammlung

ieschlüsten des StaatsrateS über Zen Anschluß d«
^österreichischen Republik an daS Deutsche Reich
steten Der Anschluß würbe in folgender Form be«
Gegeben:

Nationalversammlunghat in der hentlgen Sitzung
StaatSrat vorgefchlagenen« esetzentwurf, betreffend

^sklamntion der Deutsch-Österreichische» Republik al«
'udtoil der Deutschen Republik unter begeistertem Bei-
«stimmig angenommen.
>as Parlamentsgebäude war von Lichten Menschen«

" umlagert und die organisierte Arbeiterschaft unter«
.'.einen großen Umzug . Als Staatsrat Renner sich

Rampe begab, um die Beschlüsie der harrenden
«zu verkünden, rief eine Gruppe von Kommunisten
Mer schon Schimpfflugblätter gegen die offiziell«

verteilt hatte . Störungen hervor.
Feuergefecht mit der Roten Garde.

»,̂ ld entstand eine wilde Schießerei vor dem
Mentsgebäude. Schon stürmten zwanzig Soldaten,
V von einem Offizier , gegen den Eingang , pflanzten
7* Bajonette auf ihre Gewehre und riefen : „Heraus

Schwarzen !" In diesem Augenblick fiel ein
"Anschuß aus der Gruppe , die auf der Rampe stand,

war das Signal zum Angriff der Roten
Stufen de» ReichSratS-

_ ^„.,a gegen die Rampe vorging
Mt Feuer eröffnete. Die zwanzig Mann,

nnen Putsch versucht batten, indem sie ständig
"i>m Eingang des Parlamentsgebäudes schossen, ver«

in das Gebäude zu gelangen . Unter der Meng«
o eine fürchterliche Panik . Die Volkswehr , welch«
Mbahn vor dem Parlament freihielt , drängte nun
»as Gebäude vor und eröffnete ein lebhaftes Feuer
* Luft, um die Menge zu zerstreuen. Mehrer«

wurden getroffen , zahlreiche durch Quetschungen
°ndere Unglücksfälle verletzt. Die Rote Garde ist

kommunistischeRepublik , ist aber in der Minder-
.Wmüber der Volkswehr , die zur demokratischen

steht. Nachdem die Volksmenge geflohen war,
Ruhe ein, jedoch ist die Lage bis zur Stunde

""bt geklärt.

3 , die auf den
Deckung nahm,

Tsber «A,«zeige .
Hegt» entschlief sauft »ach la»g»r»m Leide» im Drüderhause zu

Svileuj , »s»r lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Herr

Christian Fischer
im «Hk  vo » 79 Jahr, ».

Im Namen - er tka»«»« ben Hinterbliebene « :

Anna Fischer.
Brand,ch. OSerl«h,fiet », » istpßadt, de» 1» . « eveaher 1918.

Dl » veerdig »»g findet Sonntag Rachmittag L Uhr >»m Traner-
h«»s» Untermerktstraße1 , »« patt.

Ergebnis - er 9. Kriegsanleihe.
UngefSb, io* Milliarden.

Berlin , 18. November.
Ergebnis der 9 . Kriegsanleihe beträgt nach de«

bisher vorliegenden Meldungen ohne die »um Umtausch ge-
langte » altere « Kriegsanleihe » 1« Milliarden 337 Mil-
Iionc» Mark. Teilanzeigen stehen»och ans, so daß fich der
«efamtbetrag noch etwas erhöhe» dstrfte.

Im Hinblick auf die schwierigen Berhältniffe , unter
denen die Kriegsanleihe aufgelegt wurde, muß diese» Er-
ZkbntS, wenngleich es an die Resultate der vorangegangenen
Anle,hen erklärlicherweise nicht heranreicht, doch alS höchst
befrtedlgend bezeichnet werdm . Die früheren acht Kriess-
nnleihen hatten daS folgende Ergebnis:

1. Kriegsanleihe 4480 Mllionen MarkS.
4
4
5
6
7.
8.

9106
12 160
10 768
40699
18122
12 628 ' ' l
14 766 , ,

Das Gewmtergevnis , einschl. der 9. Kriegsanleihe,bettäot alio Btilliarden. i _ _
Echlußdienst.

sDrabt « und Korrespondenz - Meldungen .̂

Prrnfiischcs Kronfideikommifivermögen beschlagnahmt.
Berlin , 13. Nov. Die preußische Regierung erliistt fol¬

gende Bekanntmachung: Sämtliche zum preußischen Kron»
jideikommißvermögen gehörige Gegenstände werden hier¬
durch mit Beschlag belegt. — Die Derwaltung wird dem
preußischen Finanzministerium übertrage«. — Das nicht zum
Kronfideikommitzverm'ögen gehörige, im Sonderetgeutum
des Königs und der königlichen Familie stechende Vermöge«
wird hierdurch nicht berührt.

Die Besetzung Helgoland» wahrscheinlich.
Berlin , 13. Nov Der Zusatz zu den Waffenstillstands-

bedmgungen , wonach bei nicht rechtzeitiger Ankunft der zu
übergebenden deutschen Schiffe am 18. November Helgoland
beseht werden soll, wird wahrscheinlich Tatsache werden. Di,
Besatzungen der Schiffe, namentlich die U-Boot -Leute. weigern
sich entschieden, an Bord , u gehen, da sie die Internierung
furchten. Unter diesen Umständen ivird die Besetzung Helga-
land » durch die Verbündeten kaum vermieden werden könnend

Amerikanische Flieger in rköln-
Berlin , 13. Nov. Wie soeben von besoiaderee Seite «ms

Köln mitgetetlt wird, sind heute iw Laufe de» Nachmittag»
mehrere amerikanische Flieger in Köln gelandet.

Der Waffenstillstand zur See.
' Wilhelmshaven . 13. Nov . Heute nacht bat durch Funk-
spruch der Chef der englischen Flotte dem Cbef der Hochsee-
streitkrafte Anweisung gegeben, sich mit einem Kreuzer an
einer , bestimmten Stelle einzufinden, um Besprechungen zur
Ausfubrung der Waffenstillstandsbedingungen auszimehme».'

i, «vorübergehende Besetzung des linken Rheinnfer » . j
Rcwyok , 13. Nov . SraatssekretLr Lanstu, äußerte tu

-tner Ansprache im Scnai , die Besetzrmg des linke» Rhein-
nferS werde »nr eine vorübergehende fein. Je schneller bet
Frieden mit Deutschland zustande komme, um so schnelles
werde auch wieder da» linke Rhemnser geräumt werden.

Bei der Unterzeichnung der Bedingungen.
Haag , 18. Nov . . . Echo de Parts ' gibt Einzelbetten

die Besprechungen, die der Unterzeichnung des Waffer
standes vcrangegangen sind. Die Verhandlungen daun
von nacht» ein Ubr bis morgens fünf Ubr. Die deutsch«
Delegierten verlangten, datz einige Hauptpunkte, die grobe
Härten aufwiesen, gemildett würden. Es wurde ihnen ent-
gegengehalten , datz Bismarck auch Frankreich harte Bedta-
gungen auferlegt batte, die angenommen werden mutzten.
Erzberger Unterzeichnete standhaft die Bedingungen. General
Winterfcld tränenden AugeS.

Französische Sozialisten gegen Annexionöplüne.
Genf , 13. Llov. Die Pariser Blätter . Humantts " und^ «*̂ ,v -vuuiu -CUU44.CI. » «vumuTluO linv

.Journal de Peuple " berichten, die franrüsischenSoziattstett
verlangten die Einberufung einer internationalen Konfereuzt
Sie beabsichtigen, im Parlament «ms da» entschiedenstegegen
imperialistische Pläne auf da» Ünke Rhetnuser Stellung»
nehmen. i -z

Et » Soldatenrat in Lyon.
«er », 18. Nov . Nachrichten au» Lyon fiestättg

fich dort ein Soldatenrat gebildet und die mttttärtkc
an sich genommen hat.

Angebliche Meuterei ans englische« Schiffen . £
f Nov . Amerikanische Poltttker erhielten'
lUveriässtAer Seite au» der Schweiz die Mtttcilung,
grötzere Teile der englischen Flotte gemeutett hätten,
mehreren EchiffSemheiten wehr die rote Flagge . 4

Die Schweiz besetzt Liechtcnsteiu.
Bern , 13. Nov . Da » . Berner Tagblatt ' mekdtt:

Besetzung de» bisherigen Fürstentum» Liechtenstein
schweizerische Truppen wird erfolgen, nachdem die
bilfê erbeten^ schweizerischen Bundek^at dringen». ^ ( \l ~ - - -- J. ' ' i -V~

Kür die vielen un»
anläßlich unserer

-olö-neu HoKeit
erwiesene» Aufmerksamkeiten
sprechen wir allen unseren
tiefgesühtteßen Dank

aus.
Branback, 15. Nov. 1918.

NlexanSer Weier
nn- Kran.

Wte Stärke
empfiehlt

I »a « Ln Kgl

l ^orales uns provinzielles.
Merkblatt für de» 15 . November,

«vonnenaufgang 7“ II Monduntergang
Sonnenuntergang 4°* | Mondaufgang

1315 Niederlage Herzogs Leopold von Österreich

3" 8.
2“ N.

bei Mor-
§ arten gegen Echwyzer und Urner. —1630 Astronom Johanne»leplei gelt. — 1670 Pädagog Comenlu» gest. — 1741 bchrist-
fteller Joh. Kasp. Lavater ged. — 1787 Komponist Ritter v. Gluck
gest. — 186n Dichter Lerhard Hauptmann geb. — 1910 Dichter

Rande gest. — 19:6 Schriftsteller Henryk 6ienki»wtcz gest.Wllhelm
! c> ArArbett « nd Unterkunft für die heimkehrende « Krieger
muffen in erster Linie an jedem Orte beschafft werden . In
Berlin ist bekanntlich ein Reichramt für wirtschaftliche
Demobilmachung zu diesem Zweck errichtet worden . Die
Reichsregierung richtet an alle Arbeiter - und Soldatenräte
im Land« die Bitte um Unterstützung dieser Zentralstelle.
Ihre Arbeit ist für den Bestand unsere» Volksleben » ent¬
scheidend. Die von der Zentralstelle eingerichteten Organe
find die Demobilmachungstommiffare in den Regierung »-
bezirkm und di« DemobilmachungSaurschüfle in den Stadt-
«nd Landkreisen. DiebisherigenBeschlagnahmungmoonRoh»
fioffen müffen zunächst bestehen bleiben . Neue Beschlagnahmen
durch Arbeiter- und Srldatenräte dürfen nicht stattfinden,
sonst ist Verwirrung unvermeidlich und der Arbeiter kann
nicht arbeiten. In der Landwirtschaft find alle Befitzer
verpflichtet und bereit, ihre früheren Arbeiter , Arbeiterinnen
nnd Angestellten wieder aufzunehmen , ebenso in gewerb¬
lichen Betrieben , Industrie und Handwerk , sowett Roh¬
stoffe und Betriebsmittel vorhanden sind. Wo die Aus¬
nahme unmöglich ist, werden die Demobilmachungsorgane
durch Notstandsarbeiten helfen. Wer arbeiten will , soll
Arbeit und auskömmlichen Lohn erhalten . Für alle , die
keinen Erwerb finden, wird der Staat sorgen , die nötigen
Geldmittel werden zur Verfügung gestellt werden . Di«
Erwerbslosenfürsorge ist gesichert. Nur bei ungestörter
Arbett der Demobilmachungsorgane kann es gelingen , allen
Heimkehrenden nnd in der Rüstungsindustrie nicht mehr m
beschäftigenden Arbeitern , Arbeiterinnen und AngchOm
Arbett »u schaffen.

* Vraubach als  besetzte» Gebiet . C« ficht»ach
den »euere» Melpunzen fefi, Paß «nsere Stadt in der
Coblenzer Les«tzn»g»zone liegt. Aach der Meinung maßge-
pender militärische« Kreise ifi das Eintreffen der feindlicher
rr»ppe» nicht »,r Mittwoch, de» 11. Aez. z» erwarten.
Nach de» Waffei>fiilfiand»deding«ng«n ist da» BssatzungSge»
biet »an den deutschen Armeen, d. h. von Milttitrpersonen, die
bei derW«Y, fiehen, zu räume», von Personen, die vom
Militär eutlaßena»d in ihren Livilieruf z«»tickgekehrt find,
ifi ,te«se» k»ig die Rede, wie von junge» Leuten, die in das
dienstpfiichlige Alter hineiuwachsen. Da der Kriegszustand
aufgehoben ist. spricht nichts dasür, daß irgendwelche Personen,
die »icht wehr »der toch nicht der Aune» angehdren, einer
Inlernieruu, durch die Feind» auheiwfaklen könnten. Auch
dan der deutschen Regierung werden< i»ilpersonen»icht weg-
geführt»erde» dürfe,, d,«n iu den AaffknstiüstandSbediuguugc»
heißt eS ausdrittklich: In alle» dom Keiude(den Deutschen)
geräumte» S,diele« ist die Fortfährung dan Einwahnern unter-
sagt. De« Eigenlvm der Einwohner darf kein Schaden oder
Nachteil zugefttgt»erden. Zerstörungen Irgend welcher Art
»erden«icht«nkgefährt. MUsiärische Einrichtungen jeder Art
werde« io unversehrte« Zustande ausgeliefert, ebenso alle
mititärischen« arrüte, Lebensmittel, Mnuitia» und AuSrüst-
«ngöpSäe, di« nicht nicht in dem für dieA'äumung festgesetzten
Zeitraum Hoden mitgeführt werden können. Alle für die
tzidilbevölkerung bestimmte» Lebenkmittelvorräte jeder Art
(» ieh »sw) müsse» «„ Ort und Stelle belasten werden. $»-
dustei've « »lagen dürfen keine Schädig»ng erleiden, ihr Per-
sanal doef nicht gewechselt werde».

* Die S » »rrinlage « , fowis die Krieg - anlaihe.
Vsrsicher«»- «N sollen nach AuSstreuunge» von Leuten, die
»ur Leunruhigunze» unter da» Publikumz« bringe» suchest,
durch die jetzigen Umwälzungen bedroht sein. Wir find in der
»,, « darauf hinzuweisen. daß derartige» nicht zu befärchten
ist. » ielwehr find die« affauische LandeSbank bezw. Hessen-
Rauffauische tzebenSperficherungS.Anstalt vollständig in de,
Lage, all»« ihre» Derpfiichtungeni» jeder Weife nachzukamme».
«ine natweudige« örauSsttzuug ist e» aber, daß das Pudli-
kum» errunft bewahrt und nicht dnrch falsche Maßnahmen
sich«ud anderen unnötigerweise Weise Schwierigkeiten bereitet.
Laß die Gelder obiger Anftaltt», wie kolportiert wird, etwa
dom Staat« beschlagnahmt werden könnten, ist «artüriich voll-
stöudg «urgejchloffe». '

* Vis Versam« lung de» Kreisverbandel fü, Hand¬
werk und Gewerbe findet iujolge der eingetretene» « ertehr».
»iuschrünkungen vorläufig nicht statt.

Kälter, trocken, Nachts Frost.



luffift HeksiiiitmSniißeii
r« ßiittiir» »«M«.
Spe k̂«rvg r̂ve.

WehmaukKSLbe
rnd Kaninchen
Kutter anffen

| empfiehlt
Julius RÄping.

IicklMW

D»S Kgl. Preaff. -Landezfieischamt hat unter Znfnmm-
u«g de» Siaatälommiffars fftr Bo!k»er»Lhr«ng »ine Erhihang
d» an de» Grze»ger z« zahlend,« Trrgütung genehmigt.

Unter « eräcksicht gnng der ve» dem LaudeSfleilchamt
gezegeuen Hichßgrenze wird der Lrzeuge,Preisf*t da» Kilo
atigejaljcruit Räckenfste« »ad Flomen hiermit nunmehr M
7.-« rlckwirkend«d Beginn de»diesjährigen Ha»Sschl«cht»ngr-
steeied» sestgesext. « anchspeck» lrd nicht angenommen.

Wo «L seither äbltch war, »ah Gelbpverfocgrr ihre»
Epeck geitucherl«iliifetten, iß die» anch fiir die diesjährige
Sammelsteriode gestattet and erhöht sich in diese» AnSnahm«-
söllen die an de» Erzeugerz, zahlende Vergätung auf Ml
8.— je Kilo geitucherte» sttückeuspeck.

Frankfurt, 5. Ron 1918. « .zirkSsieischstelle.
Wird »eröffenilicht. Die Differenz für bereits abge¬

lieferten Speck wird nachbezahlt.
_ Der Bürgeameißar.

chtätfetz
am Freitag »e» f—ö Uh, M, S—g bebmMetz,«« . Dorsch
n ^amOtag » 3 6 , „ ®-—Sf „ „
„ Freitag „ 8—S „ „ r -—S . Gran
- » am«ta, , 8—L „ „ « ch—ft

lebe» Fleisch, welcher zn de» ««gegebenen Zeiten nicht
abgehelt, wird audermeitlg»erfägt.

Braubach,  Id -, giov. 1918. Ti« Pel.-Berwaltuag

die s» beliebten extra stark ze-
baate» find wieder»tsgetreffen_ Xtyigg.

-- neue Lendung- -
in Müstpchen nud

Kassetten
«mstfiehlt streikwert
Papiergeschäft Lrittd.

Maffcilirciiiifr
in starker
kommen.

Ausführung ange-

Gg . PH Llsr.

Kste»»e»z«tzt«ng.
Di» Staats . und Semcindestenern sowie die Aaffergelder

für da« 8. Biertei de» GleuarjahrS 1018 find b,S znm 1b
Tdobemberd. I . zu zahle«.

Die Wüdschadengelder
tan»«« von de« Empfangsberechtigt« abgehoben begw. a«
dt« Mige» Abgaben verrechnet werbe«.

Brandach, den 1. Novomber 19>8 Die Stadtkaffr.

Leiübibiiotliek.
Bei dem jetzt wieder stärkerh«rdortr«te»r»n Lesebedärfui»

ist es «ndrd ugt « farderlich, daß »i« g«,teh «nen Büche
bestimmt innerhalb «iner wachs znräckgegeben« « den

Die längst verfaüeuen Bücher mäffen sofort adgeliefert
werden, anderasall» für jede« Band zwei Mark angefordert
werden

JBuch&aiicU'img Lemb.
Säcke

aut Papiergewebe es. tS mal 100
geeignet ftr

Kartoffel , Sweet », 1 ufw.
einmal gebrancht, gut «rh. lochfrri, sehr streik« adzugeb

Mittelstsutsch « Sack, « n- planzsfeSschaft
FraMfdlrt er M ., Rainzerlandstr 181.

Feraspr. Hanf, 6976 Telegramme Mittelsack.

Carbid
Sturmlaternen
Zimmerlampen
Wandlampen
Hängelampen

»ivgebroff«

Christ W ieghardt
Emaillierte

Stahlblech-Randkessel
nahtlos geschweißt

Marke„Garantol."
BeßeoS bewährt! In Lezug ans Lnaltiät und Form

eingig, Mark», die wwSichm«rsatzM d« beschka- »ahmten
Mpfenkeffel Metet, da dir Maße die gleichen der Kupferßesiel

Bo« Wnt »b« 125 000 Glück»etf<mft.
Hab«, 6m

_ Julius ’Rüping .
Der Veste Glisössner skr Konserve:'

Gläser ist

ff
Zu haben bei

Butz. 44

Georg Philipp Clos.

Wsscheklch« me»n Mitb
verzinkte Wüsche

drahtseile
zu haben de

3« lius RLgting.

Handarbeiten

Torfstrc«,
# Kaimt
wieder am Lager

Lhr wieshsuöt.

Küchen was««
(LeRerwegm)

und affe«»deren geeichte

Hasel,-
Dezimal- und
Balkenwsgen

neu angchemme«.
Phil. Gier

*§ t \u

Gesellschafts¬
spiele und

Bilderbücher
»Mt emgetnaffe».

Buchhandlung LEMB
Waseh-

maschinell,
WUscliemangel

«tvgochsff«
Stzr Ai»,hM,

6r|ct
mit tmw

3 »ser
skil« »der
Ar Na m

m

in großer Auswahl eiagUroffen
SängUich» Zuraten wie

Slick,eiöe, psrigav«
GbkmtiUen.Gespinuste
r« vreleu Karben vviräüg

rr . Ssuhs »« .

Gciocbt# -4»-
5wfe"Stshlsitze

Friedens OliditiiSt—
zu habe« bei«̂iius sttttpir-s.

off»ri»rt
€ *r.  wieAharstt

Tascbsilampen-
latteritn

find wieder frisch«»getroffen
IlaUus Rüping»

K<lNe«k<l§ei
reich«Auswahl — billig«Preis
de« Erschw. E. chama « er

Herzin.̂te

Kartoffrl-
^rühtköröe

offeriert
I « l . rrüplng.

Spielkarten
«eu iuigeirvst« .

A . SsntV.

Kafscebreuael
empfiehlt Jul . Rüpiug.

' ‘sran^

Gesangbücker
tnd u«t »ingeiooffen.

A . Lemb-

Dirhfutter-
quetschen

empfiehlt
Julius Rüping.

für Damen und
Kinder

in schöner Nachwahl and guter
Ware einz»t!»ff»n.

X . Ä»« h«u»

übstbäume
geoßeAnkwahl sämtlich« guug
darer Lorte« in gesnnd», sarten-
«chrer Ware «wstfieplt
J . &etf ne  t t, € «mp,

Obfibaumschnleo.
Beirret« :

Heiar. W «r » t x, < »aad«e
Droh« Dendnng

Kerren- und
Knavtumütze«
auch Wintermützen

in reicher AnSwahl eingeteoffe»
Ä Neuhwu»

Mnimaetz,
m allen Grüßen wieder
vorrätig.

Gchc.
Wir suchen verkauf

üche Häujer
an beiiestigeil Plätzen, mit and
Geschäft, , «iui Ünterdreimng
an vorgemerAr Mnser. B»su«>
durch unk r- jrenlo«. Bur A»
g««o,e von Srlbsttigeutümer»
erwünscht an »,» Peelag der
„Vermiet, u. B«tanfdz«,t»al»

Krantsue« a. w .,
Hai'.jahanö

Scheuer tucher,
ö0 mal i»0 «a, Qual. 1, «eich
sehr las,fähig. P« d»dtze. W,
l9 .- f,«nio.

Haudtücher,
Qual . 1 f. weich, »k , t»4n
aO mal 100 wn Piotrsttzd
M. 38, frank«. Qualm» i
43 m«i 100 om,  Prsdeetzd.
M. 34,65 fwlnke, Mineesta».
gaste je 1 Dp» . greßere Pest««

diliger.
August Äs .ttg , Deffan R.
r «»drt«rm, « «feytnserch»,
iAoinst, Merfchtnsnssst,

SeUsllaek, psttt « »,
Gl »n- la «k, Mertttees»

taufe« jodek QnanUim

( . Ma „K,
Pianofabnke«,

L » v r « » - ,
Schloßstr 86.

Perzellstt-Tafien,
Kaffestjervicie,

Wajchgarnituren,
flache und tiefe Teller
wieD 11 ne * eingetrsffe»41?v. wtsghar-t.

Heix-WauksuuekinJ
Nach

stand-bed
oorgeiebe,
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Srenze ^
sollte. T
ständent

»(» »tu,«treffe».

.Filii .Oos.

Ml* (traH tteb* Neuheit
^ ^znm ItliifMt »»» Wäsche emstfrhl«
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HostMBPgllen.
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empfiehlt
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_ _ X
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Forschungl
"'Ugzeug in
?S°on man

Nene Kalender
»t itbflllf.  J JÜnif°«spr

pH

IBISftP
w- b»« ««ch i« diese« Fatze« „ r i« , a»z bchcheäsltc
heegeße« , wehal» felgeBi,, «nfchaffnng. »« pfehim»ist-

B" jcht t * ch»gM« ff«, :

2flv ( i | ( aUn »<«
i« »e»fchi«tze«»n « Sß»a,

K (iifi «faUtt »e« _
itnt»,h. »t««g«,nch » ch DmgeiHni* «ttu*l

«»* Messe,. a

veeetzhu -eestleenA ttw>

WDeutsch. Cognai
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